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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

das allseits bekannte Weihnachtslied ăStille Nachtò ist ei-

gentlich ein Friedenslied, denn es bezieht sich auf die Ruhe 

und den Frieden, die mit der Geburt Jesu verbunden ist.  

 

Die Weihnachtsnacht, still oder auch weniger still, möchten 

wir in dieser Ausgabe des Lehrter Landboten von verschie-

denen Seiten betrachten. 

 

In vielen Familien, gerade auch mit Kindern, ist damit zu-

nächst viel Vorbereitung, Arbeit und Stress verbunden. 

Das beginnt oft Wochen vorher und erfordert z.T. eine 

Planung im Umfang eines mittelkomplexen IT-Projektes, 

bevor man es sich dann endlich ăgem¿tlich machenò kann 

und die Kinder ihre ăLieblingsschallplatteò mit einem an-

deren wohlbekannten britischen Weihnachtslied schon wie-

der abspielen wollen... Aber je nach Lebenssituation kann 

die ăStille Nachtò auch ganz andere Herausforderungen 

mit sich bringen. 

 

Und dabei darf nicht vergessen werden, dass in einer Ent-

fernung, die man von hier mit dem Auto innerhalb nur ei-

nes Tages zurücklegen kann, es seit fast vier Jahren keine 

einzige stille Nacht mehr gegeben hat. Dort werden ein 

ganzes Land und seine Bevölkerung ihres Rechts beraubt, 

in Frieden leben zu dürfen. Das geht uns nicht nur poli-

tisch und aufgrund der geographischen Nähe etwas an, 

sondern ist auch eine Frage der Nächstenliebe. Aber man 

darf die Hoffnung auf einen gerechten Frieden in der Uk-

raine wie auch den anderen Krisenregionen der Welt nicht 

aufgeben. 

 

Wir wünschen eine besinnliche Adventsð und Weihnachts-

zeit und eine gesegnete stille Nacht! 

 

Gerald Eckert 

für das Redaktionsteam 

IMPRESSUM 

mailto:thorsten.leisser@evlka.de
https://www.gemeindebriefdruckerei.de/
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ANGEDACHT 

S tille Nacht 

 

ăWenn an Heiligabend das Krippengewu-

sel geschafft, die Bescherung über die Bühne ge-

bracht, das Essen genossen und das neue Spiel 

gespielt ist ð dann ist der Augenblick gekommen, 

an dem es f¿r mich Weihnachten wird.ò So erlebt 

Anne insbesondere in der Zeit, als ihre Kinder 

noch klein sind und sie das Krippenspiel haupt-

verantwortlich managt, die Zeit des Spätgottes-

dienstes. Da kommt sie endlich zur Ruhe - mitten 

in einer der längsten Nächte des Jahres. Mit dem 

Blick auf die Krippe und die riesige Tanne, auf 

funkelnde Lichter, mit vertrauten Worten und alt 

bekannten Liedern.  

 

Eins dieser Lieder hat es zum immateriellen Welt-

kulturerbe der UNESCO gebracht. DAS Weih-

nachtslied schlechthin. Es ist gut 200 Jahre alt und 

mittlerweile in über 320 Sprachen und Dialekte 

¿bersetzt worden: Es erzªhlt vom ăholden Kna-

ben im lockigen Jahrò, dem Missverstªndnis vom 

lachenden Gottessohn ăOwieò und den Hirten, 

die als erste die gute Nachricht erhalten: Christ, 

der Retter ist da. 

 

 

Man erzählt sich, dass der Auslöser für die Ent-

stehung von ăStille Nachtò die defekte Orgel in 

der kleinen Oberndorfer Dorfkirche St. Nikola im 

Salzburger Land war. Mäuse hatten sich den Bla-

sebalg der Orgel zum Festmahl auserkoren. Und 

das an Weihnachten! Dem Fest, das ein bisschen 

Licht in die schweren Zeiten bringen sollte; in 

Zeiten von Hunger und Not nach den napoleoni-

schen Kriegen, von auseinander gerissenen Fami-

lien durch eine neue Grenze, Hochwasserkata-

strophen und Missernten. 

 

Aus einem Gedicht des Lehrers und Organisten 

Franz Xaver Gruber und einer spontanen Kom-

position des sog. Hilfspriesters Joseph Mohr ent-

steht eine musikalische Notlösung für Gitarre und 

zwei Männerstimmen. Ein paar schlichte Töne 

und 6 Strophen (heute sind 3 von ihnen gut be-

kannt) verbreiten Hoffnung; sie erzählen davon, 

dass sich mitten in Dunkelheit und Kälte Himmel 

und Erde begegnen ð in einer Nacht, die hundert-

prozentig still gar nicht ist: Engel singen, Hirten 

poltern und die Tiere kommen auch nicht zur Ru-

he. Erst recht nicht das junge Elternpaar. Und 

alle, die in die Krippe schauen, freuen sich über 

das selig schlafende und lächelnde Neugeborene 

und halten den Finger an den Mund, damit es 

nicht aufwacht. 


